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Für Culmſee und Umgegend nimmt Herr Kauf⸗ 
mann P. Haberer in gulmſee Beſtellungen entgegen 

Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Die neue Reichstags ſeſſton und der 
Handwerkierſtand. 


Der deutſche Reichstag wird von Mitte dieſer Woche ab 
dauernd zur Erledigung der Arbeiten ſeiner diesjährigen Seſſion 
in Berlin zuſammenſein. Gilt die Berathung der Volksvertre⸗ 
tung, wie bekannt, auch hauptſächlich der Erledigung der neuen 
Militärvorlage, ſo wird der Reichstag doch nicht umhin können, 
ſich auch mit ſolchen Tagesfragen zu befaſſen, welche das Wohl 
und Wehe weiteſter Kreiſe der Bevölkerung betreffen. Hierhin 
ge hört vor allen Dingen die Lage des deutſchen Handwerker⸗ 
ſtandes. Man weiß ja, daß der Handwerkerſtand von den ver- 
ſchiedenſten Seiten bedrängt wird; die Konkurrenz des Groß⸗ 
betriebes und des Händlerthums einigen ſich mit den wenig reellen 
Elementen, die in jeder Periode wirthſchaftlicher Schwierigkeiten 
das Licht der Welt erblicken, um dem Handwerkerſtande und den 
kleinen Gewerbetreibenden das Leben ſauer zu machen. Dazu 
kommt dann noch hinzu, daß durch die verſchiedenſten Urſachen 
die Betriebskoſten im Handwerk ganz erheblich in den letzten 
Jahren geſtiegen ſind, während doch die Einnahmen keineswegs 
in gleicher Weiſe gewachſen ſind. Der Handwerkerſtand iſt außer⸗ 
dem in vielen Fällen nicht ſehr geeignet, einem beſonders ſchweren 
wirthſchaftlichen Druck die Spitze zu bieten, weil es an genügen⸗ 
dem Kapital fehlt, um den Vorübergang ſolcher harten Zeiten 
ruhig oder doch ſorgenfrei mit anſehen zu können. Daneben be⸗ 
ſteht bei unſerem deutſchen Publikum noch immer die viel beklagte 
und wenig erfreuliche Sitte, kleine Schulden gerade zuletzt zu be⸗ 
zahlen; dadurch bleibt manche Mark, deren pünktliche Entrichtung 
dem Handwerker von großem Nutzen ſein könnte, ihm entzogen, 
und die ohnehin bedauernswerthen Verhältniſſe verſchlimmern ſich 
noch mehr. So iſt es zu erklären, daß ſeit einer ganzen Reihe 
von Jahren auf der Tagesordnung des Reichstages immer wieder 
die Handwerkerfrage ſteht, denn von Jahr zu Jahr richten die 
Handwerker von Neuem an den Reichstag die Bitte: Helft uns! 
Der Ton, mit welchem dieſe Bitte dem Reichstage vorgetragen 
iſt, hat von Jahr zu Jahr einen ſchärferen Klang angenommen, 
je peinlicher eben die Verlegenheiten empfunden wurden, und je 
weniger ſich eine Beſſerung nähern zu wollen ſchien. Ein Theil 
der Handwerker, und zwar beſonders derjenige, welcher in den 
Innungen vereint iſt, hat die noch heute von ihm vertretene 


Forderung aufgeſtellt, den Handwerksbetrieb von der Er⸗ 
theilung eines Befähigungsnachweiſes abhängig machen zu 
wollen. Der Zweck dieſer Maßnahme ſollte vor allen 


Dingen ſein, das Standesbewußtſein zu heben, alle unlauteren 
Elemente aus dem Handwerk zu entfernen, und jo dem Hand» 
werk eine gewiſſe Autorität gegenüber dem Publikum wieder zu 
verleihen. Der Reichstag hat ſich wiederholt mit dieſer Forde⸗ 
rung beſchäftigt, hat ihr auch einige Male mit geringer Mehrheit 
— ...... 


Die Goloͤfee. 


Original-Roman von Emmy Rossi. 
(Nachdruck verboten.) 
(18. Fortſetzung.) 
Sechszehntes Kapitel. ö 

Am anderen Tage bat Crail den Polizei⸗Lieutenant Brown, 
dahin zu wirken, daß er frei vom Dienſt und frei von der 
ſchrecklichen polizeilichen Auffiht würde. Er wollte ſein Handwerk 
wieder aufnehmen, ein geachteter Bürger werden und ſich ein 
neues Heim gründen. 

Brown verſprach es, er wußte van dem Zwiſchenfall mit 
Ethel und frug nun, wie es denn die Kleine aufgenommen, 
nachdem es ſich erwieſen, daß fie ſeine Tochter ſei. 

„Sie iſt ſehr glücklich darüber.“ Crail, den man niemals 
hatte lächeln geſehen, lachte über das ganze Geſicht. 

„Ich werde meinen ganzen Einfluß aufbieten, Ihre Zukunft 
zu ebnen,“ ſagte Lieutenant Brown. 

Doktor Martigny hatte eine Bitte an Jim zu richten, und 
ſein Ton war dabei jo zuckerſüß, ſein Blick ſo freundlich, daß 
Jim förmlich erſtaunt über die Unbedeutendheit der Gefälligkeit 
war, die man von ihm verlangte und die ihm eher erwieſen 
als erörtert wurde. Er ſollte mit einem Herrn nach London 
reiſen, und dort eine Perſon mit demſelben abholen, welche 
Doktor Martigny überwieſen werden ſollte. Mit Vergnügen 

ſagte er zu. Darauf hatte er fi bei dem jungen Advokaten 
Dolfus zu melden, der ihn als Begleiter noch an demſelben 
Abend mit nach London nahm. Dolfus trug noch etwas, was 
aus Martignys Händen kam, bei ſich, das war ein Schreiben an 


| 


| läftigung, aber keinen praktiſchen Vortheil bringen würde. 


ſeine Zuſtimmung ertheilt, doch konnte ſich die Reichsregierung 
bisher nicht entſchließen, die Forderung zum Geſetz zu erheben. 
Ihre Gründe dagegen beruhen hauptſächlich darin, daß ſie es 
nicht für möglich hielt, Handwerk und Fabrikbetrieb ſtreng von 
einander zu trennen; ſie nahm alſo in der Hauptſache an, daß 
der Befähigungsnachweis den Handwerksmitgliedern nur a 
Man 
folgerte aus der heutigen Entwicklung unſeres gewerblichen Lebens, 
daß ſich alle Diejenigen, welche den Befähigungsnachweis nicht 
ablegen könnten oder wollten, nur als Händler, Fabrikanten u. 
ſ. w. aufthun würden, und ſo nach wie vor dem eigent⸗ 
lichen Handwerk beträchtlichen Schaden zufügen könnten! 
Dieſe Anſicht wurde auch von denjenigen Parteien, welche im 
Reichstag gegen den Befähigungsnachweis ſtimmten, getheilt. Die 
Handwerkerkreiſe, von welchen jene Forderung ausgegangen iſt, 
haben dieſelbe indeſſen bis heute hartnäckig vertreten; namentlich 
auf dem letzten deutſchen Handwerkertage in Berlin iſt das Ver⸗ 
langen nach dem Befähigungsnachweiſe in ſo ſcharfer Weiſe her⸗ 
vorgetreten, wie nie zuvor. In Folge dieſes Verhaltens haben 
diejenigen Parteien, welche bisher den Antrag auf Einführung 
des Befähigungsnachweiſes im Reichstage befürwortet haben, die 
betr. Forderung jetzt von Neuem geſtellt, damit zugleich ziemlich 
weitgehende Anträge auf Reviſion fernerer Punkte der Gewerbe⸗ 
ordnung für das deutſche Reich verbunden. Dieſe neuen Anträge 
betreffen namentlich die Einſchränkung des Hauſirgewerbes, der 
Wanderlager und Wanderauktionen, der Abzahlungsgeſchäfte, ſowie 
die Erweiterung einzelner Rechte der Innungen. Das Reform⸗ 


programm iſt, wie man ſieht, ein ziemlich umfangreiches und 


betrifft die Hauptpunkte der auf dem letzten Handwerkertage auf 
geſtellten Forderungen. Vertreten werden dieſelben wiederum 
durch die deutſchkonſervative Partei und die Gentrumspartei. 
Auf der anderen Seite iſt nun aber die Reichsregierung 


für dieſe Seſſion nicht müßig geweſen; ſie hat vor allen Dingen 


zwei Geſetzentwürfe vorbereitet, welche die Einſchränkung 
des Hauſirhandels und eine recht durchgreifende Reform der 
Abzahlungsgeſchäfte betreffen. Von dem angekündigten wichtigen 
Geſetzentwurf, welcher die Schaffung von Handwerkerkammern, 
alſo einer Berufsvertretung, bezweckt, verlautete in letzterer Zeit 
nichts; doch wäre es wünſchenswerth, daß gerade dieſer Geſetz⸗ 
entwurf, welcher ausgezeichnet erſcheint, daß Standes bewußtſein 
der Handwerker zu heben, dem Reichstage recht bald zugehen 
möge. Vielleicht ſoll mit dieſem Geſetzentwurf der Plan der 
Reichsregierung verbunden werden, der eine Reform des Innungs⸗ 
weſens anſtrebt und den Befähigungsnachweis in moderniſirter 
Form bringen ſoll. Etwas Genaues hierüber iſt bisher nicht be⸗ 
kannt geworden. Wie die Verhältniſſe im Handwerkerſtande liegen, 
erſcheint es durchaus angemeſſen, daß der Reichstag dieſer Sache 
eine gründliche Erörterung widmet. Man ſage nicht, daß dies 
ſchon oft geſchehen iſt, ohne daß dabei etwas herausgekommen 
wäre, gerade weil dabei nichts herausgekommen iſt, iſt es wün⸗ 
ſchenswerth, daß etwas geſchieht. Die Stimmung im Handwerk 
iſt auch in denjenigen Kreiſen, welche in den Innungen nicht ver⸗ 
treten ſind, eine ziemlich aufgeregte, von allen Seiten erſchallen 
Klagen und Forderungen nach Abhilfe. Unter ſolchen Zuſtänden 
iſt es nicht gut thunlich, die Handwerkerfrage ohne Weiteres bei 
Seite zu legen, die Handwerker würden dadurch ungemein erbittert 
werden, und es iſt doch wahrlich nicht nothwendig, noch neue 
Verſtimmung im deutſchen Reiche zu ſchaffen. Kann man ſich 
nicht entſchließen, beſtimmte Punkte zuzugeſtehen, ſo ſchließt das 
doch nicht aus, daß Wichtiges beſchloſſen werden kann. So ſteht 
beiſpielsweiſe der Schaffung von Handwerkerkammern, welche mit 
Fug und Recht das geſammte Handwerk energiſch nach jeder Seite 
a vertreten können, keinerlei größeres Bedenken hindernd im 
ege. 


[Gedanke der Käuflichkeit haften. 
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TDagesſchau. 5 
Der ſoctialdemokratiſche „Vorwärts“ ſchreibt 


zur Wahl Ahlwardts: „Der Ahlwardt, und mit ihm der Anti⸗ 
ſemitismus, ſitzt mitten im Fleiſch der konſervativen Partei und 
iſt nicht aus ihm herauszureißen. Daß er ſich konſervativ oder 
erzmonarchiſtiſch gebärdet, macht ihn für die Konſervativen nicht 
weniger gefährlich. Der kleine Bürger und Bauer, der die wirth⸗ 
ſchaftlichen Zuſammenhänge nicht begreift, wird den Antiſemiten 
um ſo eher zuſtrömen, je monarchiſcher er geſinnt iſt. Um gegen 
die Juden zu kämpfen, muß der Antiſemitismus gegen! die Aus⸗ 
beuter, gegen die Beſitzenden, und gegen die Beamten und Be⸗ 
hörden hetzen. Wenn der Antiſemit die Behörden, den Juſtiz⸗ 
miniſter und die Gerichte als an die Juden „verkauft“ hinſtellt, 
dann mag das großen Anklang finden, und ſchließlich bleibt der 
Der Beamte, der ſich dem 
reichen Juden angeblich „verkauft“, ſollte der unnahbar ſein dem 
reichen Chriſten, dem großen Rittergutsbeſitzer? Und wäre er 
nicht noch entſchuldbarer, wenn er ſich von dieſem hetzen ließe? 
Und die Empörung gegen die jüdiſche Ausbeutung, wie bald wird 
ſie ſich gegen die Ausbeutung ſelbſt kehren? Ein Verdienſt er⸗ 
kennen wir ſogar den Antiſemiten an, ihren Kampf gegen das 
alte Teſtament, auf dem das ganze konfeſſionelle Chriſtenthum 
und unſer Volksſchul⸗Unterricht beruht. Mit ihm wird auch eine 
Säule des Pfaffenthums zerſtört. Uns iſt nicht bange vor den 
Fortſchritten des Antiſemitismus. Er untergräbt den Konſerva⸗ 
tismus wie das Pfaffenthum, und dieſe Arbeit überlaſſen wir 
ihm gern.“ Mit anderen Worten: Die „Landagitation“, für 
welche die Sozialdemokratie das richtige Mittel noch immer nicht 
gefunden hat, wird inzwiſchen für ſie von Ahlwardt und 
Genoſſen beſorgt. N 5 

Die Betriebs⸗Ergebniſſe der preußiſchen 
Staatsbahnen find im Oktober d. Js. um 684 732 Mk. 
oder 72 Mk. vom Kilometer hinter denjenigen des Oktober 1891 
zurückgeblieben, während ſich die Betriebslänge um 389,73 Kilom. 
vermehrt hat. Die Einnahme aus dem Perſonen- und Gepäck⸗ 
verkehr betrug 19 802 434 Mk.; d. h. 575 195 Mk. oder 34 Mk. 
pro Kilom. weniger als im Vorjahre. Die Einnahme aus dem 
Güterverkehr mit 58 814 933 Mk. blieb um 285 988 Mk. oder 
45 Mk. pro Kilom. hinter der vorjährigen zurück. Die Geſammt⸗ 
Verkehrs⸗Einnahme betrug 78 617 367 Mk., d. h. 861 183 Mk. 
oder 80 Mk. pro Kilom. weniger als im Vorjahre; dagegen find 
die ſonſtigen Einnahmen mit 4 178374 Mk. um 176 451 Mk. 
höher als 1891. In der Zeit vom Beginn des Etatsjahres z bis 
Ende Oktober betrug die Mindereinnahme bei dem Perſonen⸗ und 
Gepäckverkehr 3 435 447 Mk., bei dem Güterverkehr 9.646 336 
Mk., zuſammen 15 081 783 Mk. oder 766 Mk. auf den Kilom. 
In Folge der Erhöhung der Einnahme aus anderen Quellen 
um 293 985 Mark vermindert ſich die Mindereinnahme auf 
11 787 798 Mk. l 


Die Aenderungen, welche die höheren Verwaltungsbehörden 
Preußens und die entſprechenden Regierungsſtellen anderer 
Staaten mit Rückſicht auf die am 1. Januar 1893 in Kraft 
tretende Krankenverſicherungsnovelle an den bis⸗ 
herigen Sätzen der ortsüblichen Tagelöhne vorge⸗ 
nommen haben, ſind nach einheitlichen Geſichtspunkten bewirkt 
worden, wie ſie der Reichskanzler aufgeſtellt und zur Kenntniß 
der einzelnen Regierungen gebracht hat. Damit wäre ein Theil 
der Rejolutionen, jo ſchreiben die „Berl. Pol. Nachr.“, welche 
der Reichstag im Anſchluß an die Krankenverſicherungsnovelle 
gefaßt hatte, erfüllt. Die Feſtſtellung einheitlicher Geſichtspunkte 
für die Bemeſſung der ortsüblichen Tagelöhne in ganz Deutſch⸗ 
land it nicht nur für das Arbeiterverſicherungsweſen von Werth, 
ſondern auch für die Familien der zu Friedensübungen einge⸗ 

z po 


den Staatsanwalt Fiſch in London. Jim war in eine jchred- 
liche Falle gegangen, Doktor Martigny hatte ihn denunciert als 
Brandſtifter des Central⸗Hotels. „Machen Sie Ihre Sache nicht 


ſchlimmer als fie iſt, Jim,“ ermahnte Herr Dolfus ihn, „geſtehen 


Sie die volle Wahrheit und es wird Rückſicht auf Sie genommen 
werden.“ 5 

In London fand ſein Verhör ſtatt, weil man ihn dem Ein⸗ 
fluß und der Sache Dargan O' Neells entziehen wollte, Lieutenant 


Brown erhielt telegraphiſche Ordre, den Polizeichef ſofort zu ver⸗ 


haften und ſeine Papiere mit Beſchlag zu belegen, ſeinen Poſten 
habe der Lieutenant Brown interimiſtiſch zu verwalten. i 

Brown fühlte zwar großes Bedauern mit dem Mann, den 
er bisher verehrt und als freundſchaftlich geſinnten Vorgeſetzten 
1 hatte, aber der Befehl war ſehr deutlich, er mußte ge⸗ 
horchen. 

O'Neill war in ſeinem Privatbureau unten in ſeinem Hauſe, 
als Brown eintrat — er hatte ſich vorher durch Crail anmelden 
laſſen, der ihn jetzt auch begleitete. 8 

„Mich führt eine ſehr unangenehme Sache zu Ihnen, Herr 
O'Neill —“ er legte ihm das Telegramm vor, „ich erhielt den 
Befehl, Sie zu verhaften!“ 

„Mich verhaften?“ O'Neill wurde ſehr bleich, doch verlor 
er ſeine Faſſung nicht, er ſah das Telegramm genau durch, dann 
gab er es zurück; „Sie müſſen gehorchen, Herr Lieutenant Brown, 
— geſtatten Sie mir, meine Sachen etwas zu ordnen, dann ſtehe 
ich zu Dienſten.“ 

„Das Ordnen der Sachen iſt mir übertragen — ich muß 
Sie bitten, nichts mehr anzurühren. Crail, Sie werden Herrn 
O'Neill in die Towuhall begleiten und ihm die „ſtandesgemäße“ 
Zelle öffnen; machen Sie die Sache ſo unauffällig als möglich 


vielleicht klärt ſich alles noch als Irrthum auf — und das wollen 
wir hoffen!“ ; . 

Des Lieutenants Geſicht war ſo eiſern, ſtreng, und er 
ſelbſt ſo ganz im Dienſt, daß O'Neill keinen weiteren Verſuch 
machte, aus alten Zeiten her für jetzt eine Vergünſtigung zu 
ziehen. Und was ſollte er auch erbitten? Die Papiere, welche 
den verſtorbenen Advokaten Perey kompromittirten, waren 
vernichtet; es war nur ſo gegen allen Brauch, gegen Herkom⸗ 
men und Sitte, daß man einen Polizei⸗Chef durch ſeinen 
eigenen Untergebenen gefangen ſetzen läßt, daß O'Neill beun⸗ 
e nachdachte, welche Motive hierzu wohl vorhan⸗ 

en ſeien. 

„O, dieſe engliſchen Bluthunde dürfen alles!“ Er knirſchte 
mit den Zähnen, als er ſein Zimmer in dem Rathhaus mit 
ſchnellen Schritten durchmaß; „was aber können ſie mir an⸗ 
haben? Nichts, gar Nichts! Es fehlen alle Beweiſe. Und doch, 
der Brief, der Brief des alten Perey an den Staatsanwalt, 
wenn man ihn gefunden und an ſeine Adreſſe geſandt hätte! 
Und ſelbſt dann, der Schwur eines Lebenden wiegt die An⸗ 
klage eines Todten auf.“ Was ihn am meiſten ärgerte, war 
die Schonungsloſigkeit, womit man verfuhr. „Politik⸗ und 
Religionsfeinde — man kann ihnen ein Leben voll Treue die⸗ 
nen, dann kommt eine Sekunde des Zweifels und ausgewiſcht 
iſt, was man für ſie gethan.“ Wäre es nicht beſſer geweſen, 
er hätte ſein Geld geborgen und wäre mit ihm über den Ozean 
entflohen, als es noch Zeit war? Aber nur das Schuldbewußt⸗ 
ſein ließ ſolche Pläne auftauchen, das Schlußwort, womit er 
ſich immer wieder beruhigte, war: „Man kann mir nichts be⸗ 


weiſen.“ 
(Fortſetzung folgt.) 
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zogenen Mannſchaften, deren Unterſtützung nach den ortsüblichen 
Tagelöhnen berechnet wird. 3 
Während nach dem bisherigen Branntweinſteuer⸗ 
geſetz die Vergütung der Verbrauchsabgabe bei der Ausfuhr 
von Fabrikaten, zu denen Branntwein verwendet iſt, nur dann 
erfolgen kann, wenn den Fabrikanten das Vorhandenſein von 
reinem Alkohol nachweisbar iſt, ſoll nach der Branntweinſteuer⸗ 
novelle, wie verlautet, dieſe Beſchränkung in Fortfall kommen. 
Die Neuerung iſt vornehmlich im Intereſſe der chemi⸗ 
ſchen Induſtrie geplant. Dieſe ſtellt neben ſolchen 
Erzeugniſſen, in welchen der als Löſungsmittel dienende 
Branntwein verbleibt und ſteueramtlich ermittelt werden 
kann, auch ſolche Präparate her, bei welchen der 
Branntwein entweder eine chemiſche Verbindung mit Säuren 
eingegangen iſt oder ſogar eine gänzliche Umwandlung erfahren 
hat, ſo daß ſich unter Umſtänden keine Spur von Branntwein 
darin mehr nachweiſen läß. Bei ſolchen Präparaten kann bis⸗ 
her eine Vergütung nicht eintreten. Infolge deſſen hat der Export 
unſerer chemiſchen Induſtrie eine Schädigung erlitten. Natürlich 
iſt in der Branntweinſteuernovelle auch die Beſchränkung der 
Vergütungsbemeſſung auf 0,50 Mk. für einen Liter reinen Alto: 
hols in Fortfall gebracht. Der Bundesrath ſoll die Vorſchriften 
erlaſſen, nach welchen die künftige Steuervergütung beim Erport 
zu erfolgen hat. 
Der evangeliſche Oberkirchen rath, gezeichnet 
Barkhauſen, veröffentlicht heute die an die General⸗Superinten⸗ 


denten gerichtete Entſcheidung in Sachen des von Profeſſor 


Harnack angegriffenen Apoſtolikums ꝛc. Im Eingange wird zu⸗ 
nächſt die Beunruhigung, welche die Kundgebung des Profeſſors 
bei vielen evangeliſchen Geiſtlichen und in weiten Kreiſen des 
evangeliſchen Volkes hervorgerufen, tief bedauert. Ein Gegen⸗ 
gewicht habe dieſe Beunruhigung in der Wittenberger Feier ge⸗ 
funden. Die Entſcheidung ſtellt ſich auf den Standtpunkt, aus 
dem apoſtoliſchen Bekenntniß oder einzelnen Lehren deſſelben kein 
ſtarres Lehrgeſetz machen zu wollen, erklärt im Uebrigen aber die 
von Harnack angegriffenen Dogmen als ewige und unantaſtbare 
Wahrheiten und höchſte Güter der evangeliſchen Kirche und for- 
dert die Geiſtlichen auf, für die Verbreitung dieſer Auffaſſung 
nach Kräften zu ſorgen. ö 
Die „Poſt“ ſchreibt: Der neuernannte Botſchafter 
für Rußland, General von Werder, wird feine Stel- 
lung in Petersburg erſt zum griechiſchen Neujahr antreten. Seine 
Ernennung war der Abſchluß längerer Verhandlungen, deren 
ſich der verdiente General in Rückſicht auf ſein Vaterland, dem 
er gerade in jetziger Zeit ſegensreiche Dienſte zu leiſten in der 
Lage ſein dürfte, nicht entziehen zu können glaubte. Nur dieſer 
eine Geſichtspunkt konnte für ihn ausschlaggebend ſein. Er bringe, 
wie ſeine näheren Bekannten verſichern, ein perſönliches Opfer 


durch das Aufgeben der Behaglichkeit ſeines bisherigen Lebens. 


Dabei dürfte es nothwendig ſein, daß das Palais, in welchem 
ſich unſere Botſchaft befindet, für die Repräſentationspflichten 
des neuen Botſchafters, der unverheirathet iſt und keine Reich⸗ 
thümer beſitzt, auf Staatskoſten neu eingerichtet werde. 

Neuerdings wurden der ſächſiſche und bayeriſche, 
ſowie der württembergiſche Kriegsminiſter von 

ihren Monarchen zu Bevollmächtigten im Bundesrath ernannt. 
Parlamentariſche Kreiſe bringen dieſen ungewöhnlichen Hergang 
mit den Ausſtreuungen in Verbindung, welche die Gegner der 
Militärvorlage über die Gtellung der ſüddeutſchen Herrſcher zur 
Vorlage in ihrer jetzigen Geſtalt wahrheitswidrig verbreiten laſſen. 
In der heutigen Sitzung der Steuerreform⸗Kom⸗ 
miſſion des Abgeordnetenhauſes wurde die Aufhebung der 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer, der Gewerbeſteuer und der Berg⸗ 
werksſteuer bei der Abſtimmung mit 23 gegen 2 (freiſinnige) 
Stimmen gut geheißen. Abgeordneter von Eynern hat in der 
Kommiſſion beantragt: Die Kommifſion wolle beschließen, zu 
erklären, daß für den Fall des Zuſtandekommens des Ueberwei⸗ 
ſungsgeſetzes genügende Mittel vorhanden ſeien, welche ein Er⸗ 
gänzungsſteuergeſetz als überflüſſig erſcheinen laſſen. 5 
Der „Reichs anzeiger“ veröffentlicht eine Bekanntma⸗ 
chung, wodurch die Controllſtationen Altona, Hamburg, Lauen⸗ 
burg, Potsdam, Berlin, Eberswalde aufgehoben worden ſind. 
Der ärztliche Schiffscontrolldtenſt wird hierdurch mit dem heutigen 
Tage im Stromgebiet der Elbe vollſtändig eingeſtellt werden. 
Am Sonnabend Mittag explodirte im Speiſeſal der Schrau⸗ 
benfabrik Archimedes zu Breslau während des Mittageſſens 
unter donnerähnlichem Knall die Wärmevorrichtung. Es entſtand 
eine große Panik. Die Arbeiter flüchteten durch die Fenſter. 
Der „Volkswacht“ zufolge ſollen viele Perſonen durch Dämpfe 
und umherfliegende Stücke verletzt worden ſein. 

In Darmſtadt veranſtaltete der Kriegerverein dieſer 
Tage zu Ehren des Geburtstages des Großherzogs eine Feſtfeier, 
welcher zahlreiche active Offiziere beiwohnten. Der Commandeur 
der heſſiſchen Diviſion, Generallieutenant v. Bülow, brachte wäh⸗ 
rend der Feier einen Toaſt auf den deutſchen Landwehrmann 
aus, indem er die Landwehr im Anſchluß an die Rede Caprivis 
den Ehrenſtand der deutſchen Armee für alle Zeiten nannte Der 
Toaſt wurde von allen Anweſenden enthuſiaſtiſch aufgenommen. 
f Nach dem „Schwäb. Merk.“ beabſichtigt die württem⸗ 
bergiſche Regierung die Aufhebung der Geſandſchaften 
in Wien und Petersburg. 

Am letzten Sonntag fand in Heidelberg ein Dele: 
girtentag der nationalliberalen Partei Südweſtdeutſchlands zur 
Ausſprache über die gegenwärtige politiſche Lage und die daraus 
erwachſenden Aufgaben ſtatt. Die Verſammlung war ſehr zahl⸗ 
reich beſucht und tagte unter dem Vorſitz des Bänkdirektors Eck⸗ 
hard⸗Mannheim. Von jetzigen und früheren Abgeordneten ſowie 
ſonſtigen namhaften Männern der Partei waren u. A. anweſend: 
Oſmann⸗Darmſtadt, Clemm⸗Ludwigshafen, Brünings⸗Germersheim, 
Frieſer⸗Karlsruhe, Georg Meyer⸗ Heidelberg, Blankenhorn, Veiel, 
Böhm, Aub, Blum, Baſſermann, Stälin, Stockmeier. In der 
Verſammlung herrſchte völlige Uebereinſtimmung, die Beſchlüſſe 
ſollen aber vorerſt nicht veröffentlicht, ſondern dem Centralvorftand 
der Partei übermittelt werden zu weiterer Veranlaſſung in einer 
demnächſt ſtattfindenden Sitzung. 


Deutſches Reich 

Unſer Kaiſer, welcher ſich am Montag Morgen zur 
Theilnahme an Jagden nach Pleß begeben hatte, iſt daſelbſt am 
Abend wohlbehalten eingetroffen und von dem Fürſten, dem 
Landrath und dem Bürgermeiſter empfangen worden. Der. Krieger⸗ 
verein, ſowie die Feuerwehr bildeten auf dem Wege vom Bahn⸗ 
hof nach dem Schloſſe Spalier, woſelbſt eine Tafel zu 22 Ge: 
decken ſtattfand. Am Dienſtag Vormittag fand eine Jagd auf 
einen Auerochſen, auf Rothe und Damwild und Sauen ſtatt. 
Heute, Mittwoch Abend, wird der Kaiſer nach Berlin zurück⸗ 
kehren. — Am 2. Dezember Nachmittags wird der Kaiſer zum 
Beſuch und zur Theilnahme an Jagden in Dresden eintreffen. 
Deer Neſtor der preußiſchen Schulräthe Geheimer Regierungs⸗ 
rath Dr. Theodor Wehrmann in Stettin iſt geſtern 
geitsrben, Die „Kreuzzeitung“ widmet ihm einen warmen 
Nachruf. a 


Böhner 


In Wies baden iſt der daſelbſt zur Kur weilende 
Landrath Paricius aus Zabrze in Folge eines Blutſturzes plötz⸗ 
lich geſtorben. 


Berlin. Bernhard Brigl, Eigenthümer der „Tügl. Rund: | 


ſchau“ von Berlin, iſt heute früh im Alter von 61 Jahren am 
Herzſchlag verſchieden. 

Auf dem Jeruſalemer Kirchhof fand heute Vormittag die 
feierliche Beerdigung des früheren Polize ipräſidenten 
von Berlin, von Madai, ſtatt. Die Kaiſerin Friedrich. 
ſowie viele andere Perſonen und Behörden hatten Kränze geſandt. 
Der Miniſterpräſident Graf Eulenburg, Polizeipräſident Richt⸗ 
hofen ꝛc. erſchienen am Grabe. 

In dieſen Tagen ſind die Bevollmächtigten des 
Landgrafen von Heſſen hier eingetroffen, um mit den 
betreffenden Räthen des Miniſteriums des Königlichen Hauſes 
die Ehepakten für den Bruder des Landgrafen, den Prinzen 
Friedrich Karl von Heſſen und die Prinzeſſin Margarethe von 
Preußen zu vereinbaren. Dieſer Tage iſt Profeſſor von Angely 
aus Wien hier eingetroffen, um für die Kaiſerin Friedrich das 
fl der Prinzeſſin Margarethe vor deren Verheirathung zu 
malen 

Hausſuchungen nach anarcchiſtiſchen Schriften wurden 
geſtern Vormittag von der Kriminalpolizei im Auftrage des 
Unterſuchungsrichters in der Strafſache wider die Anarchiſten 
Leimert und Genoſſen vorgenommen. Es wurden dabei mehrere 
Exemplare anarchiſtiſcher Schriften mit Beſchlag belegt. 

Seine Königliche Hoheit der Prinz Albrecht von 
Preußen, Regent des Herzogthums Braunſchweig, Ihre König⸗ 
liche Hoheit die Prinzeſſin Albrecht und Seine Königliche Hoheit 
der Prinz Friedrich Wilhelm trafen vorgeſtern Abend, von Berlin 
kommend, wieder in Braunſchweig ein. 

Der im vorigen Jahre neugewählte Landtag von Sa ch⸗ 
ſen⸗Meiningen iſt am 27. d. M. in Meiningen mit einer 
Anſprache des Staatsminiſters Dr. Heym eröffnet worden. 

Der „Schleſiſchen Zeitung“ zufolge iſt heute 
früh vier Uhr der Keſſel der Coaksanſtalt Poremba bei Zabrze 
explodirt Neun Todte und vier Verwundete. 

Das Reſultat der Reichstagserſatzwahl in 
Bonn ergiebt für Stahn 8050, für Lücke 410 und für Richter 
37 Stimmen Das Ergebniß von 40 Ortſchaften ſteht noch aus. 

Der ſoeben zur Ausgabe gelangte ſiekente Band der geſam⸗ 
melten Schriften und Denkwürdigkeiten des Generalfeldmarſchalls 
Grafen Moltke ſchließt dieſes werthvolle Werk ab, durch 
deſſen Inhalt das deutſche Volk den großen Strategen auch als 
edlen Menſchen ſo genau kennen gelernt hat, daß es ihn zum 
Freunde erworben hat. In dieſem 7. Bande lernen wir Moltke 
als Patrioten kennen. Während 24 Jahre hat er der Volksver⸗ 
tretung im Reichstage angehört, und 41 Mal in derſelben das 
Wort ergriffen. Wie ernſt er ſeine Aufgabe nahm, beweiſen auch 
die ſorgſamen und mehrfachen Entwürfe der Reden, die hier zum 
erſten Male zum Abdruck gelangen. 

Vor dem Berliner Landgericht 1 begannen am Dienſtag die 
Verhandlungen gegen den Rektor Hermann 
Ahlwardt. Er wird beſchuldigt: im April und Mai d. Js. 
durch zwei verſchiedene Handlungen den Direktor Iſidor Löwe, 
den Oberſtlieutenant a. D. Kühne, die königl. Büchſenmacher 
Klett, Böhner und Holz, ſowie den Oberbüchſenmacher Kirch in 
Spandau verleumderiſch beleidigt zu haben, indem bei den Be⸗ 
leidigungen gegen Löwe und Kühne zugleich der $ 187 des Straf⸗ 
geſetzbuches in Frage kommt, da die gegen dieſelben aufgeſtellten 
beleidigenden Thatſachen wider beſſeres Wiſſen behauptet worden 
ſein ſollen. Im April d. J erſchien im Verlage von Glöß in 
Dresden eine vom Angeklagten verfaßte Broſchüre: „Neue Ent- 
hüllungen — Judenflinten“, der im Mai d. J. eine zweite Bro- 
ſchüre mit demſelben Titel folgte. Beide Broſchüren enthalten 
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ſchwere Anſchuldigungen gegen die beiden Direktoren der Ludwig 


Löweſchen Gewehrfabrik, gegen das Arbeitsperſonal der Firma 
und gegen die zur Kontrolle, Reviſion und Abnahme der für 
den Staat gefertigten Gewehre beſtimmten Militärperſonen. 
Der Angeklagte ſtellt in den Brochüren die Behauptung auf, daß 
der Staat bei der Herſtellung und Lieferung der in der Löweſchen 
Fabrik gefertigten Gewehre in ungeheuerlicher Weiſe betrogen 
worden ſei, und daß die Gewehre in jeder Hinſicht kriegsunbrauch⸗ 
bar und minderwerthig und in den Händen der Soldaten eine 
dieſen ſelbſt gefährliche Waffe ſeien, wie vielfaches Springen der 
Gewehrläufe bei den einzelnen Truppentheilen beweiſe. Insbe⸗ 
ſondere wird behauptet: 1) von den Leitern der Löweſchen Fa⸗ 
brik, Herren Iſidor Löwe und Oberſtlieutenant Kühne ſeien ab⸗ 
ſichtlich und wiſſentlich ſchlechte Gewehre hergeſtellt und geliefert 
zu dem hoch: und landesverrätheriſchen Zweck, dem deutſchen Sol- 
daten ein Gewehr in die Hand zu geben, das im Felde ſeinen 
Dienſt verſagt und in der Abſicht, unſere ruhmreiche Armee 
wehrlos zu machen und demnächſt auf den Trümmern des deut⸗ 
ſchen Vaterlandes die jüdiſche Weltherrſchaft aufzurichten. Von 
Direktor Iſidor Löwe wird insbeſondere behauptet, daß er dabei 
im Auftrage der „Alliance israelite universelle“ gehandelt 
habe. 2) Abgeſehen von dieſem Zwecke ſeien auch des Erwerbs 
willen in betrügeriſcher Abſicht ſchlechte und untaugliche 
Gewehre hergeſtellt und geliefert worden. 3) Um dies zu er⸗ 
reichen, ſeien durch die Leiter der Fabrik die Büchſenmacher Klött, 
und Holz und der Oderbüchſenmacher Kirch beſtochen 
worden Den Vorſitz führt Landgerichtsdirektor Brauſewetter, 
die Anklage vertritt Erſter Staatsanwalt Dreſcher, die Verthei⸗ 
digung führt Rechtsanwalt Dr. Hartwig. Die Direktoren Iſidor 
Löwe und Oberſtlieutenant Kühne ſind als Nebenkläger zuge⸗ 
laſſen; ihnen ſtehen Juſtizrath Gerth und Rechtsanwalt Mundel 
zur Seite. Unter den 62 Zeugen befinden ſich mehrere höhere 
Offiziere, als Sachverſtändige find Oberſtlieutenant v. Soßnitz, 
Oberſtlieutenant v. Gößnitz, Hof Büchſenmacher Barella geladen. 
Bei der großen Anzahl der Zeugen werden die Verhandlungen 
mehrere Tage in Anſpruch nehmen. — In der erſten Sitzung 
wurde auch erwähnt, daß ein Vertreter des Berliner „Kleinen 
Journals“ ſich eine Unterredung mit Ahlwardt im Gefängniß 
dadurch erſchlichen halte, daß er ſich als ein Vertreter der anti⸗ 
ſemitiſchen Staatsbürgerzeitung ausgab. 5 

Leipzig. Das Reichsgericht hat heute die Reviſion 
des ehemaligen Hauptmanns O'Danne, des ehemaligen Er⸗ 
ziehers unſres Kaiſers, der von dem Landgericht zu Berlin am 
14. Juni wegen falſcher Anſchuldigung und verleumderiſcher Be⸗ 
leidigung zu drei Jahren Gefängniß und fünf Jahren Ehrverluſt 
verurtheilt wurde, verworfen. 

Zur Branntweinſteuer⸗ Novelle. Die Sonntag 
in Landſtuhl zahlreich verſammelt geweſenen Spiritus⸗Brenner 
aus Rheinbayern, Rheinpreußen, Heſſen, Baden und Württemberg 
haben folgende Reſolution angenommen: „In Erwägung, daß 
die einſeitige Erhöhung des niedrigen Satzes der Verbrauchsabgabe 
von 50 auf 55 Mk. pro Hektoliter abſoluten Alkohols als ein 
verhängnißvoller Eingriff in die Erwerbsverhältniſſe des Brenne⸗ 
reigewerbes ſich darſtellt und nur bei voller Erhaltung der 
Differenz von 20 Mk die ſüddeutſchen Brennereien einen ge⸗ 
nügenden Schutz gegen die erdrückende Concurrenz des Oſtens 
finden, wird beſchloſſen, mit allen geſetzlichen Mitteln gegen 
dieſe Erhöhung anzukämpfen. Selbſt die Einführung eines 
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Rohſpiritus⸗Monopols in einer die 
ſchöͤnenden Form würde dieſer folgenſchweren Aenderung vorzu⸗ 
ziehen ſein.“ 


Ruslan öð. 
Frankreich. 

Paris. Der „Figaro“ ſchreibt über die Kriſis: „Das 
Miniſterium Loubet war in dem Augenblicke todt als es Nicard 
die Verfolgung geſtattete, obwohl es genau wiſſen mußte, welches 
Unwetter durch dieſelbe über die Ehre der Nation und der Re⸗ 
publik heraufbeſchworen werde.“ In der einſtündigen Unter⸗ 
redung, welche Loubet mit dem Präſidenten Carnot hatte, als er 
ihm ſeine Demiſſion übergab, ſchlug er Briſſon zum neuen 
Miniſterpräſidenten vor. Briſſon hat ſich ſofort zur Annahme 
bereit erklärt und ſoll das Miniſterium wie folgt zuſammengeſetzt 
werden: Briſſon Inneres, Bourgeois Unterricht, Depuy Handel, 
General Creache Marine, Bourdrau Krieg, Freycinet Aeuſſeres. 
Man erwartet die vollſtändige Löſung der Kriſis etwa erſt in 
zehn Tagen. 5 

Lille. Im Hyppodrom fand ein Wettdisput zwiſchen 
dem Pfarrer Naudet und dem Socialiſten Latargue ſtatt. 
Trotzdem die anweſenden Socialiſten die Rede Naudets immer⸗ 
fort zu ſtören verſuchten, errang Naudet doch den Steg und 
wußte mit ſolchem Feuer auf die Menge zu wirken, daß dieſelbe 
ihn ſchließlich im Saale umhertrug. (Das klingt ja faſt wie 
eine, allerdings unfreiwillige Reminiscenz an Martin Luther und 
deſſen Disputationen. Anmkg. d. Red.) 

Großbritannien. 

London. Die hieſigen Blätter konſtatiren einſtimmig, 
daß Loubet den Sturz des Kabinets habe abſichtlich herbeiführen 
wollen. Die Blätter fügen hinzu, daß nunmehr Conſtans der 
Mann der Situation ſei. 

Italien. 8 

Rom. Der Papſt äußerte über den verſtorbenen Kardina 
Lavigerie: Nur ein Mann von des Kardinals Energie und Be⸗ 
geiſterung habe es fertig bringen können, die Katholiken zur An⸗ 
erkennung der Republik zu dewegen. Der Papſt habe für dieſe 
Aufgabe zuerſt den Kardinal Place, Biſchof von Rennes erwählt; 
derſelbe habe ihm jedoch als die geeignetere Perſönlichkeit für 
dieſen Zweck den Kardinal Lavigerie genannt. 

Deſterreich⸗ Ungarn. 

Wien. In der heutigen Sitzung des Reichstages wurden 
nach lebhafter Polemik zwiſchen den Antiſemiten Schlefinger und 
Dr. Gersmann, welche ſehr heftige Reden gegen das Judenthum 
hielten und dem Dr. Kronawetter, welcher dieſe Angriffe energiſch 
zu rückwies Titel 1— 7 des Kapitels „Reichs rath angenommen. 
Bei Titel 7, mit welchem die Errichtung eines Delegations⸗Ge⸗ 
bäudes in Budapeſt bewilligt wurde, fand namentliche Abſtimmung 
ſtatt. Es waren 197 Stimmen dafür und 67 dagegen. — Nach 
einer Petersburger Meldung der „Polit. Corresp.“ wurden die 
adwiniftrativen Vorſchriften gegen Perſonen, welche unter Polizei⸗ 
auſſicht ſtehen derartig verſchärft, daß den von der Maßregel 
Betroffenen die Möglichkeit Subfiftenzmittel zu finden, faſt un⸗ 
möglich gemacht wird. 

Ruß lan d. 
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Der Großfürſt⸗Thronfolger iſt nach dem „Kaw⸗ 
kas“ am 19. d. Mts. in Borſhow eingetroffen, wo er von den 
Großfürſten Georg Alexandrowitſch und Georg Michailowitſch 
empfangen wurde, und hat ſich von dort am nämlichen Tage 
nach Abastuman begeben. 

Rumänien. 

Der König hat das Parlament mit einer Thronrede er⸗ 
öffnet, worin es, dem „W. T B.“ zufolge, heißt: Die bevor⸗ 
ſtehende Heirath des Thronfolgers ſei ein glückliches Ereigniß, ſie 
werde die Bande zwiſchen der engliſchen und der rumäniſchen 
Dynaſtie ſowie der engliſchen und rumäniſchen Bevölkerung be⸗ 
feſtigen und weiterentwickeln und eine Bürgſchaft für die Zukunft 
des Landes bilden Die Beziehungen zu den auswärtigen Mächten 
ſeien die freundſchaftlichſten. Rumänien ſei durch ſeine correcte 
Haltung bei den internationalen Beziehungen, durch ſeine Mäßig⸗ 
keit und den unwandelbaren Wunſch, Europa die unſchätzbaren 
Wohlthaten des Friedens zu erhalten, ein geachteter Factor in 
dem europäiſchen Concert geworden. Der glänzende Empfang 
des Königs in London und Wien ſei ein Beweis für der Werth 
der Freundſchaft Rumäniens. Was die griechiſche Angelegenheit 
angehe, ſo halte Rumänien ſeine Rechte als ſouveräner Staat 
aufrecht, entſchloſſen, ſie ohne Herausforderung, aber auch ohne 
Schwäche zu vertheidigen. Die Thronrede beſpricht ſodann die 
finanzielle Lage und hebt hervor, daß die Mehreinnahmen bis 
zum 30. September 22 Millionen betragen. Schließlich werden 
zahlreiche Geſetzentwürfe, welche innere Reformen betreffen, 
angekündigt. Die Thronrede wurde ſehr beifällig aufgenommen. 

Türkei. 

Salonichi. Die Mitſchuldigen der von Athanaſius ge⸗ 
führten Macedoniſchen Räuberbande haben den Gutsbeſitzer Chai⸗ 
reddin Bay entführt; eine türkiſche Militärabtheilung, welche die 
Räuber verfolgte, tödtete drei derſelben, während die übrigen 
Banditen mit den Gefangenen ſich auf griechiſches Grenzgebiet 
flüchleten. f 

Amerika. 

Waſhington. Nach dem Jahres⸗Berichte des Schatz⸗ 
meiſters betrugen im Anfange des abgelaufenen Finanzjahres die 
in Banken befindlichen disponiblen Gelder in Kontanten und 
Depots 207 110 451 Doll., die ſich am Ende des Geſchäftsjahres 
auf 165 718 150 Doll. reduzirten, darunter 114½ Millionen 
Gold. In dem Berichte wird ſodann hervorgehoben, daß das 
Beſtreben des Schatzamtes, eine ſtarke Goldreſerve aufrecht zu 
halten, ein befriedigendes Reſultat geliefert habe. Die Staats⸗ 
ſchuld betrug am 30. Juni 1892 1588 Millionen gegen 1546 
Millionen im Vorjahre. Der Beſtand im Schatzamte nahm im 
Laufe des Jahres um 50 
findliche Betrag um 100 Millionen zu. Der Umlauf des Papier⸗ 
geldes betrug durchſchnittlich 376 726 583 Doll., — ein Betrag, 
der bisher niemals erreicht ift. i 
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Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Pelplin, 28. November. Die bisher zwiſchen hier und Mewe 


täglich zweimal verkehrende Perſonenpoſt geht vom 1. Dezember ab ein, 
weil der hieſige Poſthalter wegen Verkaufs ſeines Grundſtückes den Vertrag 
kündigen mußte. Die Beförderung der Perſonen und Poſtſachen nach 
Mewe findet daher vom genannten Tage an nur über Morroſchin ſtatt, zu 
welchem Zwecke eine täglich dreimalige Privat⸗Omnibus⸗Verbindung zwiſchen 
Mewe und Morroſchin eingeführt wird. Durch das Eingehen der Perſo⸗ 
nenpoſt wird den verkehrsreichen Orten Rauden, Liebenau und Sprauden 
die einzige Fahrgelegenheit genommen, was umſomehr zu bedauern iſt, als 
Lohnfuhrwerke hier ſelten zu haben ſind. Die Poſtverwaltung iſt gegen 
das Fortbeſtehen der Poſtverbindung, weil dieſelbe einen bedeutenden 19 5 
ſchuß erfordert und die betheiligten Orte es ablehnen, zur Deckung deſſelben 
ſich zu einem beſtimmten Beitrage zu verpflichten. 

— Strasburg, 28. November. Geſtern hielt der hieſige Krieger⸗ 
verein ſeine Hauptverſammlung ab. Aus dem von dem Vorſttzenden er⸗ 
ſtatteten Jahresberichte iſt zu erſehen, daß der Verein ſich in recht günſtiger 
Lage befindet. Die Zahl der Mitglieder beläuft ſich auf 234. Die Vereins⸗ 
kaſſe hatte eine Jahreseinnahme von 1045 Mk. gegen eine Ausgabe von 
916 M., die Sterbekaſſe verfügt über ein Vermögen von 6589 M., welches 


u 


Intereſſen der Allgemeinheti 


Millionen, ſowie der im Umlauf be⸗ 


= 5. 


ermel⸗Domäne Strasburg als deſſ 


gliederz aufzunehmen. 
— Marienwerder, 29. November. 


änderung Ei derjelbe iſt noch immer ein außergewöhnlich niedri⸗ 
% 


Thorn, den 30. November 1892. 


Geſchichtsſalender. 


Thoru'ſcher 


Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


1453. Notarieller Proteſt der Bundesgeſandten gegen 
den Rechtsſpruch Kaiſer Friedrich III., von Neu⸗ 
ſtadt i. Schleſ. nach Wien gerichtet. 

1. 1628. Der Biſchof von Leslau, der Gubernator, Johann 

Kosczellee und andere Königliche Kommiſſarien 

ſetzen den Biſchof Vincentius zum Konſervator 

Ermlands ein. 


Des 


" 


— Ordensverleihung. Se. Majeſtät der Kaiſer hat dem Ober- 
ſtabsarzt 1. Kl. a. = De. Lorenz zu Berlin, bisher Regts.⸗Arzt des 
Inf.⸗Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, den Königl. Kronen⸗ 
Orden dritter Klaſſe verliehen. f 1 | 

— Perſonalien. Der neuernannte Regierungs⸗Aſſeſſor v. Roſenſtiel 
iſt der Kgl. enen ene für die Provinzen Weſtpreußen und 
Poſen zur dienſtlichen Verwendung überwieſen worden. . 

— Der Turnverein wird am Sonnabend, den 3. Dezember im 
Schützenhauſe unter Mitwirkung des Geſangvereins „Liederfreunde“ ein 
Schauturnen veranſtalten. Näheres im Inſeratentheil. i 

— Für das Diakoniſſen⸗Krankenhaus zu Thorn findet, wie bekannt 
gegeben, am Mittwoch, den 7. Dezember, ein großer Bazar im Artushofe 
ſtatt. Da keine Lifte zum Einſammeln der Gaben in Umlauf geſetzt wird, 
möge jeder, der die ſchätzenswerthe Abſicht hat den ſo verdienſtvollen Verein 
durch Spenden zu unterſtützen, gebeten, dieſelbe an eine der Patroneſſen 
zu ſenden; es ſind dies die Damen Frau Dauben, Frau Dietrich, Frau 
General von Hagen, Frau Bürgermeiſter Kohli, 5 und Frau Schwarz. 
Wir wünſchen herzlich, daß der oftbewährte Wohlthätigkeitsſinn der Thorner 
Bürgerſchaft auch dieſesmal den Aermſten unter den Armen zum Segen 
gereichen möge. . | 

— Der heute früh 7]. Uhr hier fällige Zug Nr. 57 von Berlin hatte 
ca. 45 Minuten feln ed welche wohl durch das plötzlich eingetretene 

latteis verurſacht ſein wird. 
5 ar Die | 9 5 delzüge, welche die Kgl. Eiſenbahndirektion als 
Ergänzung der wegen des Eisganges unterbrochenen Dampfer⸗Ueberfahrt 
wiſchen dem Haupt⸗ und Stadkbahnhof eingelegt hat, eireuliren in ent⸗ 
2 Zwiſchenzeiten, welche auf der an der Ecke ger t u m 
ir machen 


Schillerſtraße aufgeſtellten Tafel zu erſehen ſind. a 
infor mato⸗ 


unſere Leſer auf dieſe werthvolle 
riſche Einrichtung aufmerkſam! 5 
befindet ſich auch noch am Schankhaus Nr. 1 an der Weichſel. 

D Der biefige polniſche Induſtrie⸗Verein veranſtaltete am Sonntag 
Abend im „Muſeum“ zur Erinnerung an den Todestag des Dichters 
Adam Mickiewicz eine Feier, bei welcher nach einer Begrüßungsanſprache 
des Herrn Rechtsanwalts von Paledzki, Herr Redakteur Danielewski die 
Gedichtnißrede hielt. Dieſelbe feierte Mickiewiez als den größten polniſchen, 
überhaupt flaviſchen Dichter. 


Verdingung. 


zinsbar angelegt iſt. In den Vorjtand wurden folgende Herren neuge⸗ 
wählt: Lieutenant Abramowski⸗Schwetz als Vorſitzender, Lieutenant Weiß⸗ 


en Stellvertreter und Schneidermeiſter 
Skowronski als Ordner. — In der Sonnabendſitzung des Lehrervereins 
wurde an Stelle des ausgeſchiedenen Vorſitzenden deſſen bisheriger Stell⸗ 
vertreter, Herr Schirmacher und zum ſtellvertretenden Vorſitzenden Herr 
Dombkewicz gewählt. Die Verſammlung beſchloß u. a., Nichtlehrer, die für 
die Schule und die Beſtrebungen des Vereins Intereſſe zeigen, als Mit⸗ 


Dee Wappen der von den 


Eine zweite bez. Tafel ungemein, 


Verdingung. 


Zur Reichstagswahl im Kreiſe Stuhm⸗ Marienwerder. Das 
Wahlreſultat liegt uns bisher aus 111 Bezirken vor. In dieſen wurden 
ezählt für Weſſel (Reichspartei) 3704, von Dieskau (conſervativ) 1112, 
Rother (deutſchfreiſinnig) 728, von Donimirski (Pole) 5228, Jochem (So⸗ 
eialdemokrat) 481 Stimmen. 37 vorwiegend polniſche Bezirke fehlen noch. 
Schon geſtern ließ ſich erſehen, daß ſowohl der hocheonſervative als der 
deutſch⸗freiſinnige Candidat keine Ausſicht haben, in die Stichwahl zu 
kommen. Wahrſcheinlich hat Stichwahl zwiſchen Herrn Weſſel und Herrn 
v. Donimirski ſtattzufinden, doch wird ſich Beſtimmtes hierüber erſt morgen 
mittheilen laſſen. Die Wahlbetheiligung war in den einzelnen Bezirken 
eine ſehr verſchiedene; ſie ſchwankt zwiſchen 55 und 90 Procent; durch⸗ 
ſchnittlich dürfen etwa 65 Procent der Wahlberechtigten an die Wahlurne 
getreten ſein. Eine der betrübendſten Erſcheinungen im diesmaligen Wahl⸗ 
kampf iſt das Anwachſen der Socialdemokratie; die Zahl der ſoeialdemo⸗ 
kratiſchen Stimmen dürfte ſich nahezu verdreifacht haben. 

Die deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft macht in ihren Or⸗ 


ärztliche Unterſuchung derartige 


ſich hinzuwenden haben. 


88 Von der Weichſel. 


Stopfungen zurückgeführt, 


Gefunden 


Dauer gegen beliebige Prämien ab. Leute, die um ihr Leben ſehr beſorgt 
ſind, werden namentlich bei ausbrechenden Epidemien nun wiſſen, wo f 


— Das rapide Fallen des Wa 

welche 

Stromgebiet gebildet haben ſollen. 

wurde ein Stock mit 

Möbelhändler Cohn, und eine Pferdedecke. 
— Verhaftet wurden 6 Perſonen. 


Verſicherungen auf kürzere oder längere 


ie 


Die Auszahlung der Feuerlöſchgebühren für die bei dem Brande 
in der Schillerſtraße thätig geweſenen Mannſchaften findet am Sonnabend 
Abend 6 Uhr im Polizeikommiſſariat ſtatt. 

Das Waſſer fällt ziemlich ſchnell, heute 
Mittag markirte der Pegel einen Waſſerſtand von 0,52 Mtr. unter Null. 
ſſers und der geringe Eisgang werden auf 


ſich oberhalb der Grenze im ruſſſſchen 
ſchwarzem Griff bei Herrn 


ganen bekannt, daß der Anmeldetermin für die nächſtjährige Wanderaus⸗ 
ſtellung in München, welche in den Tagen vom 8.—12. Juni ſtattfindet, 
eröffnet iſt, ſie ladet ein, ſich an den Preisbewerbungen zu betheiligen. Es 
ſind 100000 M. an Geldpreiſen und eine Anzahl Ehrengeſchenke, 300 Preis⸗ 
münzen und Preisurkunden ausgeſetzt. Außerdem haben Seine Königliche 
Hoheit der Prinzregent neuerdings einen ſehr werthvollen Ehrenpreis ge⸗ 
ſtiftet, ebenſo hat das königl. bayriſche Miniſterium kürzlich noch 10000 
M. zu Preiſen zur Verfügung geſtellt. Es handelt ſich bei dieſer Aus⸗ 
ſtellung in erſter Linie um eine große Thierſchau, für welche 66705 Mark 
an Preiſen in Ausſicht genommen ſind, ferner um eine Ausſtellung von 
Gerſte, Gegenſtände der Moorkultur, Gegenſtände der Düngerwirthſchaft, 
namentlich iſt ein Halt Ausſchreiben in Sachen der Fortſchaffung und 
Verwerthung von Abfallſtoffen der Städte, erlaſſen. Ferner um Handels⸗ 
dünger⸗ und Handelsfuttermittel, ſowie Gegenſtände zur Beſchirrung von 
Pferden und Rindern, außerdem um Gegenſtände des Huf⸗ und Klauen⸗ 
beſchlages. Für dieſe Gegenſtände ſind 21735 Mk. Geld und 200 Preis⸗ 
münzen ausgeſetzt, Endlich handelt es ſich noch um. Bewerbungen auf 
dem Gebiet des Maſchinenweſens. Von den zahlreichen Gruppen von 
Maſchinen wird nur eine Gruppe, die der Heubearbeitungsmaſchinen, in 
einer vergleichenden Arbeitsprüfung vorgeführt, dagegen werden alle neue⸗ 
ren Maſchinen zuſammengeſtellt und einer Vorprüfung unterworfen. Son⸗ 
derausſtellungen werden veranſtaltet von Acker⸗ und Wieſeneggen, von 
Gegenſtänden des kleineren Brauereibetriebes und der Klein Feld⸗ und 


tauſend zuzubringen. 


enorme Leiſtungen zugetraut. 
nicht zu erzürnen, zwei Diners 


Vermiſchtes. 

„Drei Monate Geheimrath.“ 
enthält in ihrer heutigen Nummer folgende gelungene Perſiflage: „Unter 
dem Titel „Drei Monate Geheimrath“ iſt ſoeben ein Schriftchen erſchienen, 
deſſen Verfaſſer ein armer Fabrikarbeiter iſt. Derſelbe hat es unternommen, 
als Geheimrath verkleidet, drei Monate in den Kreiſen der oberen Zehn⸗ 
Von den Erfahrungen, welche er geſammelt, iſt er 
noch immer jo erſchüttert, daß er vorläufig arbeitsunfähig iſt und in einem 
Krankenhauſe mit Heringen und ſauren Gurken langſam wieder hergeſtellt 
werden muß. Die Zumuthungen, die an ihn als Geheimrath geſtellt 
wurden, waren in der That ſo ungewöhnliche, 
muß: Wie ſoll das enden? Zunächſt wurden ſeinem Magen wirklich 
An einem Tage mußte er, um gute Freunde 


Die „Frankfurter Latern“ 


daß man erſchreckt fragen 


mit gewaltigem Menu mitmachen, an einem 


Abend fünf Flaſchen Champagner trinken. Da er als lediger Mann aufs 
trat, wurden ihm durchſchnittlich täglich fünf Heirathsvorſchläge gemacht. 
Der Verfaſſer entrollt weiterhin ein jo troſtloſes Bild vom Streberthum, 
Servilismus und Cynismus innerhalb des Kreiſes, in welchem er ſich drei 
Monate lang bewegt hat, daß 
können, ohne das Gefühl der Leſer zu verletzen. Er ſchließt mit der Ab⸗ 
ſicht, unter ſeinen jetzigen Standesgenoſſen die 
zur Beſſerung der oberen Zehntauſend“ 


wir ihm in die Einzelheiten nicht folgen 


„Gründung eines Vereins 
anzuregen“. 
— 


Drahtſeilbahnen. Aus dem Gebiet des landwirthſchaftlichen Bauweſens iſt 
ein Preisausſchreiben betreffend Arbeiterwohnungen erlaſſen. Programme 


Stand der Cholera⸗Gpidemie. 


und Anmeldepapiere ertheilt die Hauptgeſchäftsſtelle der Deutſchen Land⸗ S 015 
wirthſchafts⸗Geſellſchaft in Berlin, S. W. Zimmerſtraße 8. 1 5 22 41810 der 919555 e on 5 uns das 
x Zur Ausſchmückung der Marienburg. Einem Aufſatz von C. Bureau de aatskommiſſars für das Weichſelgebiet: 
Beckherrn „Die Wappen der Städte Alt⸗Preußens“ in dem Juliheft von == 37 
1892 der „Altpreußiſchen Monatsſchrift“ erſchienen entnehmen wir fol- Ort. 2 Erkran- Todes Veiel kungen 
gende Mittheilungen: „Unter Alt⸗Preußen werden hier verſtanden die (Gouvernement) 0.9: kungen. fälle. gen, 
jetzigen Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen unter Ausſchließung der Städte 
Kamin, Flatow, Zempelburg, Vandsburg, Jaſtrow, Krojanke, Märkiih-| Stadt Warſchau 24/11 bis 26/11] 3 1 | Inden zur Unter⸗ 
Friedland, Deutſch⸗Krone, Tütz und Gurzno; dagegen find hinzuzuzählen Gouv Warſchau 22/11 „ 2 ſſuchuug eingeſandt. 
die jetzt zu Pommern gehörenden Städte Leka, Lauenburg und Bütow. Radom 20/11 „22,11 21 14 Ausleerungen der 
Das ſo begrenzte Gebiet iſt das des alten Ordensſtaates, deſſen Städte in 7 Lublin 22/11 2 24/1112 9 Kranken aus Kiewo 
der überwiegend größten Anzahl ihre Entſtehung dem deutſchen Orden . ibli 11 „ 24/11 find Cholerabaeil⸗ 
verdanken. Ein nicht un beträchtlicher Theil iſt von den unter dem Schutze 1 Siedlec 22/11 „ 24/11 15 13 [len, in den aus Kl. 
des Ordens ſtehenden preußiſchen Biſchöfen gegründet worden, ein kleiner Plock (Mlawa) 22 11 „ 23/111 4 2 Czyſte u. Wichorze 
Theil von den Preußiſchen Herzögen und ein ziemlich gleicher von den Lomza (Kr. Pultust)] 19/11 „ 21/110 8 5 ſſind keine feſtgeſtellt 


Königen. Es bleibt dann noch eine kleine Anzahl von Städten, deren 


... —.. .. ... .. — 


Gründung den pommerelliſchen Herzögen, dem Adel, den Johannitern und 
den Königen von Polen zuzuſchreiben iſt. Dieſe Verſchiedenheit des Ur⸗ 
ſprungs prägt ſich auch in den Wappen der Städte aus. Bei den eigent⸗ 


Für die Schriſtleitung veranlworllich: Dr. Heskel, Thorn. 


lichen Ordensſtädten erſcheint im Wappen häufig die Darſtellung des 
Kreuzes, der Jungfrau Maria oder eines Heiligen. Das Merkmal der 
Biſchöflichen Städte beſteht oft in der Mitra und dem Krummſtabe. Die 
preußiſchen Herzögen gegründeten Städte haben oft 
das Hohenzollernſche Wappenſchild oder den Brandenburgiſchen Adler. 
Einige der Städte, die ihr Stadtrecht von den preußiſchen Königen erhalten 
haben, führen unter anderem auch den nichtſtiliſirten preußiſchen Adler im 


Eigene Wetter 
der „Thorner Zeitung.“ 


Vorausſichtliches Wetter für den 1. Dezember. 
ges, theils heiteres, windiges Wetter ohne erhebliche 


- Prognofe 


Mildes, theils wolki⸗ 
Niederſchläge. A 


Wappen; denn der ſtiliſirte preußiſche Adler, den ſie allein in ihrem 
Siegel führen, kann als ſolches nicht gelten. Die Siegelſammlung des 
Marienburger Schloſſes wird demnach die Siegel folgender Städte und 
Orſchaften zu erhalten haben: Allenburg, Allenſtein, Angerburg, Arys, Weichſel: 
Baldenburg, Barten, Bartenſtein, Berent, Bialla, Biſchofsburg, Vicchofs⸗ 5 
ſtein, Biſchofswerder, Braunsberg, Brieſen, Bütow, Chriftburg, Danzig, 2 

Darkehmen, Dt.“ Dirſchau, Domnau, Drengfurt, Elbing, 
Frauenburg, Fre e Friedland a. d. Aller, Garnſee, Gerdauen, Gilgen⸗ 
burg, Goldap, Gollud, Graudenz, Gumbinnen, Guttſtadt, 
Heiligenbeil, Heilsberg, Hela, Hohenſtein, Inſterburg, Johannisburg, 
Kauernik, Königsberg, Konitz, Kreuzburg, Kulm, Kulmſee, Labiau, Landeck, 
Landsberg, Lauenburg, Lautenburg, Leba, Leſſen, Liebemühl, Liebſtadt, 
Löbau, Lötzen, Lyck, Marienburg, Marienwerder, Mehlſack, Memel, Mewe, 


— —— . ͤ . — 
Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 

Morgens 8 Uhr. 
Thorn, den 30. November. 


0,52 unter Null. 


Warſchau, den 26. November. 0,46 über „ 
Fiſchhauſen, 1 Brahemünde. den 29. November 1,98 „ pr 
Brahe: Bromberg, den 29. November . 5,28 „ 7 

Hammerſtein,, — m 


Belegrapßifche Schtußcourſe. 
Berlin, den 30. November. 


Tendenz der Fondsbörſe: schwächer. 


[30. II. 52.20. II. 92. 


Mohrungen Mühlhauſen Neidenburg, Neuenburg, Neumark, Neuſtadt, Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 200,60 | 200,60 
Neuteich, Nikolaiken, Nordenburg, Oletzko (Marggrabowah, Ortelsburg, Wechſel auf Warſchau kurz 200,50 | 200,45 
Diterode, Paſſenheim, Pillau, Niltallen, Podgorz, Pr. Eylau, Deutſche 3½ proc. Reichsanleihe 99,90 99,90 
Pr. Friedland, Pr. Holland, Pr. Stargard, Putzig, Ragnit, Raſtenburg, Preußiſche 4 proc. Conſolss 106,80 106,90 
Rheden, Rhein, Rieſenburg, Röſſel, Rosenberg, Saalſeld, Schippenbeil, Polniſche e 5 proc. 63,60 63,50 
Schirwindt, Schlochau, Schöneck, Schönſee, Schtweg, Seeburg, Sensburg, Polniſche Liquidationspfandbriefe 61,30 —_— 
Soldau, Stallupönen, Strasburg, Stuhm, Tapiau, Thorn, Tilſtt, Weſtpreußiſche 31/, proc. Pfandbriefe 96,70 96,40 
Tolkemit, Tuchel, Wartenburg, Wormditt, Zinten. Disconto Commandit Antheile . 183,50 | 184,70 

Züchtigungsrecht der Lehrherren. Da es häufig vorkommt, daß Oeſterr. Creditaktien 168,40 | 168,50 
die Lehrlinge wegen geringer Züchtigung davonlaufen und bei den Eltern Oeſterreichiſche Banknoten 169,85 169,80 
Klage führen, ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß der Lehrling nach] Weizen: Novbr.⸗Dezbr. 153,— | 153,— 
5 127 der väterlichen Zucht des Lehrherrn unterworfen iſt und das Züch⸗ April⸗ Mai 154,25 154,50 
tigungsrecht dieſem daher in gleichem Maße wie den Eltern zuſteht. Wie loco in New⸗Nork 775% 77, 
weit daſſelbe ausgedehnt werden kann, iſt aus § 86 Tit. 2 Th. 2 des Roggen: loco 135,— | 132,— 
Allgem. Landrechts erſichtlich, nach welchem „die Eltern berechtigt ſind, zur November . 133,70 | 133,70 
Bildung der Kinder alle der Gejundheit derſelben unſchädlichen Zwangs⸗ Novbr.⸗Dezemb. 133,— | 133,50 
mittel zu gebrauchen. Die Grenze des Zwangsmittels iſt alſo durch April-Mai . 134,— | 134,50 
deſſen Unſchädlichkeit gegeben. Erſt wenn dieſe Grenze überſchritten wird, Nüböl: Novbr. 51,— 51,40 
liegt ein Mißbrauch des Züchtigungsrechts vor. Ahpril⸗Mai 51,40 51,50 

X Ueber einen Eiſenbahn⸗unfall macht das Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ Spiritus: 50er loco 51,10 51,30 
amt Berlin Folgendes bekannt: Am 28. d. M. wurde der Schnellzug 94 70er loco 31,60 31,80 
(Kohlfurt⸗Falkenberg) bei der Durchfahrt auf Station Niesky infolge 70er Novbr. 30,90 31,10 
falſcher Weichenſtellung nach einem Nebengeleiſe abgelenkt und ſtieß dort 70er April⸗Mai . 32,50 32,70 


auf zwei leere Güterwagen. Reiſende wurden weder getödtet noch verletzt, 
der Locomotivheizer an beiden Knieen gequetſcht. Die Locomotive des 
Zuges und beide Güterwagen wurden beſchädigt. Die Betriebsſtörung 
dauerte zwei Stunden. 

(0) Zur Grenzſperre. Nachdem nunmehr für dieſes Jahr die Cho⸗ 
leragefahr abgewendet iſt, möchten wir die Frage anregen, ob es nicht an⸗ 
gezeigt ſei, die Grenzſperre gegen Rußland aufzuheben oder wenigſtens zu 
mildern. Unter der Sperre leiden unſere wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
die Preiſe für die Lebensmittel ſind hoch, von der Auf hebung 
der Sperre erwartet man mit Recht nicht nur bei uns, ſondern nament⸗ 
15 auch in Gollub und Leibitſch eine Beſſerung der jetzt jo traurigen 

age. — 

U Verſicherung gegen anſteckende Krankheiten. Eine Verſicherung 
gegen anſteckende Krankheiten, gegen Cholera, Tphyus, Pocken ꝛc., iſt das 

euſte auf dem Gebiete des Verſicherungsweſens. Wie uns mitgetheilt 
ſchließt eine ſchweizeriſche Verſicherungsgeſellſchaft ohne vorherige 


Verdingung. Bekanntmachung. 


Ein unübertroffenes, wissenschaft- 


EIn Thorn: 
wird, 


Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pCt. 


Zu haben in den Apotheken à Schachtel 1 Mk. 
Die Bestandtheile sind: Schwefelsaures Chinin 1,5 gr, 

pulver 1,5 gr, Dreiblattextract 0,15 gr, Süssholzpulver 2,2 gr, 

50 Pillen formirt mit Benzöegummi und Chocolade überzogen, 


Apotheker Mentz 


ss’sche 


Salzsäure 1 gr, Dreiblatt- 
Traganth 0,1 gr; zu 


Die Verlegung — einſchließlich oder aus⸗ 
ſchließlich der Lieferung — einer 1450 m 
langen und 450 mm weiten ſchmiedeeiſernen 
verzinkten oder asphaltirten Zuflußleitung 
für die Waſſerverſorgung der Stadt Thorn 
ſoll im Wege der öffentlichen Verdingung 
vergeben werden. | 

Die Zuleitung liegt 3 bis 4 m tief und 
2,5 m unter dem Grundwaſſerſpiegel. Die 
Zuſtrömung des Grundwaſſers iſt ſehr be⸗ 
deutend. Zur Ableitung des Grundwaſſers 
während der Bauausführung fehlt die Vor⸗ 
fluth. 0 

Bedingungen, Angebotformular und Zeich⸗ 
ee find gegen poſtfreie Einſendung von 
10 Mark vom Stadt⸗Bauamt Thorn zu be⸗ 
ziehen. n 

Die Angebote ſind verſchloſſen und mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen bis zum 
Mittwoch, 14. December 1892, 

a Vormittags 10 Uhr 
an das Stadt⸗Bauamt einzuſenden, woſelbſt 
die Eröffnung der Angebote in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Anbieter erfolgt. 


Thorn, den 29. November 1892. 


Die theilweiſe oder ganze Lieferung von 
ca. 1120 000 Kg. gußeiſerne Muffenröhren, 


„ 30 000 „ desgl. Formſtücken, 
5 120 Stück Schiebern, 
5 125 „ Hydranten, 

20 „  Entlüftungsventilen 


für die Waſſerleitung der Stadt Thorn ſoll 
im Wege der öffentlichen Verdingung ver⸗ 
geben werden. 

Bedingungen, Angebotformular, Liefer⸗ 
termin⸗Nachweis und Zeichnung ſind gegen 
poſtfreie Zuſendung von 6,00 Mark vom 
Stadt⸗Bauamt Thorn zu beziehen. 

Die Angebote ſind verſchloſſen und mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen bis zum 
Mittwoch, 14. December 1892, 

Vormittags 10 Uhr 
an das Stadt⸗Bauamt einzuſenden, woſelbſt 
die Eröffnung der Angebote in Gegenwart 
der etwa erſchienen Anbieter erfolgt. 

Thorn, den 28. November 1892. 


Der Wagiſtrat. 


Plätt- u. Wasch-Anstalt 


Bromberger-Vorf,, Mittelſtr. 4, pt. 
Beſtellungen per Poſtkarte erbeten. 


Die theilweiſe oder ganze Lieferung von 
ca. 9400 lfd. m Cementröhren (Eiprofil), 
„ 4800 „ „ Cementſohlſteinen mit den 
zugehörigen Einlaßſtücken 
und Verſchlußtellern 
für die Canaliſation der Stadt Thorn ſoll 
im Wege der öffentlichen Verdingung ver⸗ 
geben werden. 

Bedingungen, Angebotformular und Liefer⸗ 
termin = Nachweis ſind gegen poſtfreie Ein⸗ 
ſendung von 3 Mark vom Stadt ⸗ Bauamt 
Thorn zu beziehen. 

Die Angebote ſind verſchloſſen und mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen bis zum 
Mittwoch, 14. December 1892 

Vormittags 10 Uhr 
an das Stadt⸗Bauamt einzuſenden, woſelbſt 
die Eröffnung der Angebote in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Anbieter erfolgt. 

Thorn, den 28. November 1892. 


Der Wagiſtrat. 


Wasch- u. Plätt-Anstalt 


Annahme jeder Wäſche. 
L. Milbrandt, Gerechteſtr. 27. 


Beſtandtheile 


zu künſtlichen lumen 
in Stoff uns Vapier 


bei 


A. Kube, 3Baderſtr. 2. 
(( ˙ AK 
Die : 
Läden 
i 2 
im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, 
Breiteſtraße 46, welche ſich für 
Putz, Damenkleider⸗, Schuh: 
waaren⸗Geſchäfte pp. vorzüglich 


eignen, ſind einzeln oder mit einander 
verbunden zu vermiethten. 


G. Soppart. 

Ein elegant möbl. Jimmer ſſt 
zu verm. Heiligegeiſtſtr. 19. 

C. m. Zim. z. verm. Altſtädt. Markt 34. 


Ei aud zwei gut möbl. Zim find 
billig zu verm. Culmerſtr. 24, II. 


In Strasburg Weſtpr. findet am 5. De⸗ 
cember d. Is. ein Jahrmarkt ſtatt, was auf 
Erſuchen des dortigen Magiſtrats bekannt 
gemacht wird. 

Thorn, den 28. November 1892. 


Der Magiſtrat 


Truteſſcnhe Kanarienvögel 
hochf. Edelroller, fleiß. Sänger, a 4,50 
bis 6 Mk., Prachtexemplare à 10 Mk., 
Weibchen à 75 Pf. bis 1 Mk. empfiehlt 
Louis Burdorf. Faſlersſeben i. Hannover. 


Harzer Kanarienvögel 
prachtvolle Sänger gebe billig ab. 
M. Baehr, Schuhmacherſtraße 18. 


Echt Magd. Sauerkohl 
ſehr ſchmackhaft empfiehlt 
Moritz Kallski, Neuftaöt. 

Ein möbl. Zimmer billig zu 
vermiethen Schillerſtr. 6, 1 Tr. 
1 möbl. Zimmer z. v. Bäckerſtr. 13. 


Zur Beſchlußfaſſung über die in der untenſtehenden Tagesordnung näher 
bezeichneten Gegenſtände habe ich einen Kreistag auf 


Mittwoch, den 14. Dezember cr. 
Mittags 12 Ahr 


im Sitzungsſaale des Kreisausſchuſſes — Heiligegeiſtſtr. Nr. 1 — | i 


anberaumt. 
Thorn, im November 1892. 


Der Landrath. 
Krahmer. 


TZagedordnung, 


1. Einführung des an Stelle des verftorbenen Stadtraths Herrn Lambed| z 


neugewählten Kreistags⸗Abgeordneten Herrn Stadtbaurath Schmidt. 
Prüfung und Beſchußfaſſung über die Legitimation deſſelben. 


Verſicherung nach Maßgabe des Reichsgeſetzes vom 10. April 1892 für 
den Kreis Thorn mit Ausnahme der Städte Thorn und Culmſee. 
Wahl mehrerer Schiedsmänner. 

Wahl der Mitglieder der Veranlagungs⸗Kommiſſion für die zweite Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗R viſion. 


Bekanntmachung. 
Die IId. Samendarre zu Sehirpitz 


zahlt pro hl Kiefernzapfen von guter 
Beſchaffenheit 3 Mk. und bewilligt 
bei Quantitäten über 10 hl noch eine 
angemeſſene Transportentſchädigung. 

Die Abnahme erfolgt in den Winter⸗ 
Monaten jeden Montag und Donners⸗ 
tag Vormittag von 8 bis 12 Uhr an 
der Darre. 

Schirpitz, den 10. November 1892. 


Der Königliche Oberföſter. 
Gensert. 
Oeffentliche 


Zwangs bverſteigerung. 
Freitag, 2. December 1892, 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in reſp. vor der Pfandkam⸗ 

mer hierſelbſt i 

1 Tombauk, 1 Sopha, 1 Re⸗ 
gal, 1 Glasſpind, 12 Ober⸗ 
taſſen, 12 Untertaſſen, Kaffee⸗ 
kaunen, 2 Kuchenteller, meh⸗ 
rere Nippesſachen, Lampen, 
Wienerſtühle, 1 Bettgeſtell 
mit Matratze, Unterbetten, 
Oberbetten, Kopfkiſſen, meh⸗ 
rere Bettdecken, 1 Waſchtiſch, 
1 mahag. Wäſcheſpind, Hand⸗ 
tücher, Servietten, 1 Spiegel 
mit Goldrahmen, 1 Regula⸗ 


4. 
5. 


Zu elewanten Geschenken, 


Diners, Soupers ete, 


eignet sich vortrefflich 


Gesetzlich geschützt! 
IZINU9SES Y9ITZI9SON 


Feinstes Getränk der Welt. 
Hochfeine Packung in Cartons von 
!0—50 Fläschchen. 
Originalflasche enthält 3 Cognacs. 

Depöts nur in den besten Ge: 
schäften der Branche. 


Weinhandung. L. Gelhorn 


empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 
nachfolgende Weine in vorzüglichen 
Marken in und außer dem Hauſe: 


tor, 2 Regenmäntel, verſchie⸗ 100 ¼½% % ½ 

‚dene Wäſche u. A. m. Liter 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah: Rheinwein 9,15 0,300,60 1,20 
lung verkaufen. Moſelwein 0,15 0,30.0,6011,20 
Knauf, Bordeauxwein [0,200,5011,0012,00 
Gerichts vollzieher kr. A in Thorn. | Portwein, weiß 0 25 0,601,202 40 
A ti m roth 0,25 0,60 1,20 2,40 
uction. Ungarwein, herb, 0,20 0,50 l.) 
f Im Auftrage des Concursverwalters „ halbſüß 0,250,55ſ.102½20 
werde ich hr 0,25/0,65|1,25/2,50 


ſüß 


Dienftag, den 6. December er., 
von 10 Uhr Vorm ab 

im Haufe Gerechte ſtraße 25 die 

zur Maurermeiſter Andersſchen 

Coneursmaſſe gehörigen 


Möbel, Betten, Wäſche und 
Hausgeräth, ferner ein ei- 

ſernes Geldſpind, eine Mar: 

tinibüchſe m. Zubehör u.. w. 

öffentlich an Meiſtbietende verſteigern 

a Bartelt, Gerichts vollzieher. 


C1C11C1C1C1CCCCCCC Ä—T—— FERN 
Ruhmeshallen⸗Lotterie 
„für die Errichtung des 5 
Kaiser Friedrich- 
Museums in Görlitz. 
. 5214810 Mk. 
1. Ziehung am 17. u. 18. Januar 1893. 


2. Ziehung am 17 u. 18. Mai 1893 
Jedes Loos, welches in der erſten Zie⸗ 
hung keinen Gewinn erhält, nimmt an] - 
der zweiten Ziehung ohne jede Nachzah⸗ 

lung Theil. 2 
Zu haben in der Expedition der 
„Thorner Zeitung.“ 


EEE 
Puppen- 
Stuben-Tapeten 
in ſchöner Auswahl zu haben bei 
RB. Sultz, 
Mauerſtraße Nr. 20. 


H=Stollen 
Stets_scharfl , 
Kronentritt unmöglich. 


Das einzig Praktische für 
glatte Fahrbahnen, 


— .. 


Cigarren 
in jeder Preislage, 
tadellos in Brand und Güte, 


empfiehlt 
die Cigarren- und Tabakhandlung 
von 


M. Lorenz, 
Thorn, Breiteſtr. 50. 


ug ücjer-* 
Verein NN 
freund 


der 
liefert ſeinen Mitglieder 
jährlich 8 deutſche Original: 
werke (feine Überſetzungen) 
Romane, Novellen, allge: 
meinverſtändl.⸗wiſſenſchaftl 
£itteratur, zuf. mindeſtens 
150 Druckbogen ſtark, für BE 
vierteljährlich M. 3.75; für PM 
gebundene Bände M. 4.50. ® 
Satzungen und ausführl 
Proſpekte durch jede Buchs N 
handlung und durch die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle * 
Verkags buchhandlung 
Friedr. Vfeilſtücker, 
Berlin W., Bapreutherſtr. J. 


Christbaumkonfekt 


hochfein, inkl. Kiſte, ev. 240 große od 
440 kleine Stück enthaltend, für Mk. 
2,50 per Nachnahme. 

M. Mietzsch, Dresden A. 4. 


Christbaum-Confect 


reeichhaltig gemiſcht als Figuren, 
Thiere, Sterne ꝛc. Kiſte 440 Stück 
M. 2.80, Nachn. Bei 3 Kiſten portofrei. 

Paul Benedix, Dresden-N. 12. 


Preislisten und Zeugnisse 
gratis u. franco. 


f 8 Leonhardt & Co- 


g Berlin, Schiffbauerdamm 3. 


Einen Lehrling 


zum ſofortigen Antritt ſucht 
Gustav Fehlauer. 


. 


Erlaß eines neuen Statuts betreffend die gemeinſame Gemeindekranken⸗ 


(O. Meyling.) 


Heute Donnerstag, d. 1. December: 


II. Grosses Schlachtfest 


(mit musikalischem Vortrag). 
Von 9 Uhr Vormittags ab 


Wellfleisch, 
Von 5 Uhr Abends ab = 
div. frische warme Würstchen. 


Bringe den geehrten Herrschaften Thorns und Umgebung zur 
gefälligen Kenntniss, dass ich während der Wintersaison alle Aufträge 
ausser dem Hause als: Dejeuners, Diners, Soupers, sowie kalte 
Schüsseln ete. prompt und billigst ausführe. 

Ausserdem empfehle: Original „Pschorr Bräu“ in Ge- 
binden von 10-20 Ltr. und von 20—100 Ltr. in jeder gewünschten 
Einzel-Literzahl. 

Das .‚Psehorr Bräu“ wird am hiesigen Platze ausgeschenkt: im 
Hotel „Drei Kronen“, „Winklers Hotei“, Conditorei von Stadie, bei 
Herrn Kaufmann Benno Richter, bei Herrn Kaufmann J. G. Adolph 
und in der Conditorei von Gebr. Tarrey (Nowack). 

Hochachtungsvoll 


— 9 — 


Münchener 


Loewenbr3u 


jährl Production ca 500 000 Hect! 
Generalvertreter: Georg Voss, Thor z. 
Verkauf in Gebinden von 20-100 Litern. 
Aussckank IBaderstr. No. 19. 


. EHER II HH IH HET 


® “ 3 0 75 
* J. Mirsch, Breiteſtr. 32 8 
& offerirt zur Saiſon ſein enorm großes Lager in 8 
8 Filzſchuhen und Stiefeln “ 
8 Kin der, Bun und Herren. 88 
Kinder-Jilzſchuhe v. O, 50 Mf. an 9 
Damen-Jilzſchuhe m Filz- u. Kederſohl., 1,50 „ „5 
Herren-FJilzſchuhe m. Filz- u. Lederſohl., 1,75 „ „ 
& Herren-Zug- und Schaftſtiefel „9, „ „ 
& Ruſſiſche Gummiſchuhe in allen Facons > 
für Kinder, Damen und Herren werden zu Fabrikpreiſen abgegeben. 
1 J. Hirsch. 


FFC 


Vegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 
Kieferne Bretter jeder Art und Mauerlatten⸗ 
Bauhölzer zu billigſten Preiſen. Julius Kusel. 
eee eee eee Aſtrachaner Caviar, 


Russ. Theehandlung, Täglich friſche Auſtern. 


Ein Weinhandlung L. Gelhorn. 


vis A-vis f 1 
Hotel z. „Schwarzen Adler“ D. 5 raunstein, 
empfiehlt letzter Erndte re iteſtraße 14, 


russischen Thee | ufer. 
a 2,50, 3, —, 4, —, 4,50, 5 u. 6 Mk, e 
Theegrus à 2 u. 3 Mk. i 
Tulaer Samowars Wachstuche. 
zu billigsten Preisen. Eeiſerne 


Japan- u. Chinawaaren 
in reicher Auswahl. 


TT.... —— HET mit Stahlpanzer 


Theehandlun ä en 

9 
Johanna v. Stablewska geb. ns Kaſſetten 
Ther, Coppernieusſtr. 7, 1 Tr., offerirt 


in demſelben Hauſe, in welchem Herr 
Dr. Wentscher wohnt, offerirt feine 


u. hochfeine chineſiſche, indiſche u. ruſſiſche 
Thees in großer Auswahl, in allen 
Preislagen von 1,75 Mk. bis 6 Mk. p.“ 
Pfd. u. bittet um gütigen Zuſpruch. 


CXXXXXIXXXXXA 


1000 


Postkarten mit belie- 
bigem Aufdruck auf „Origi- 
nal-Postcarton 


6 MX. 


(500 Stück 3,50 Mark). 


1 1000 


CGeschäfts-Couverts 
mit Aufdruck, gutes Papier 
in verschiedensten Farben 


38 M. 50 Pf. 


empfiehlt 


Tiik. 


4 


neukreuzſ., Eiſenbau, mit größt. 
Tonfülle, in ſchwarz od. Nußb., 
lief. 3. Fabrikpr. unt. 10jähr. Ga⸗ 
rantie, geg. Theilz. mil. Mk. 20 
ohne Preiserh., nach auswärts frk., 
Probe (Referenzen u. Katal. gratis) 
erlin, Jerusalemerst. 14. 


Theor. pract. Unterricht der 
ruſſ. Sprache 
(Wintercurſus) ertheilt (außer Mitt 
wochs) jeden Nachmitiag bis 10 Uhr 
Abends in ſeinem Geſchäfts⸗Gimmer. 
S. Streich, 
„Translateur der ruſſiſchen Sprache, 
Ecke Bäder: u. Marienſtr. 2613. 


RERREPSZEISREE ENGEREN] 
* Königl. belgiſcher Bahnarzt 


Ar. M. Grün, 


die Rathsbuchdruckerei in Amerika gradnirt 


Ernst Lambeck. 54 
. 


XXXXXXXX XXX 


XXXXXXXXXXXXXXXX 
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Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ern ſt Lambeck in Thorn 


Artushof Thorn. 


empfiehlt ſehr billig, ganz neue Pr 2 


J Geldiehränke 


Lleinkinder-Depahr-Jerein. 

Bei dem am 21. d. abgehaltenen 
Bazar beliefen ſich die Einnahmen 
auf 1740,94. Die Ausgaben betrugen 
275,05 Mk., ſodaß ein Reinertrag von 
1465,89 Mk. verblieben iſt. f 

Allen, die zur Erreichung dieſes Er⸗ 
folges beigetragen, insbeſondere den ge⸗ 
ehrten Damen, die uns gütigſt unter⸗ 
ſtützten, ſowie Herrn Muſikdirektor 
Friedemann und ſeiner Kapelle ſagen 
wir unſern ergebenſten Dank. 

Der Vorſtand. 


N 


Abends 8 Uhr 
im Schützenhause 


Schauturnen 


unter gütiger Mitwirkung des 
Gefang-Vereins „Liederfreunde“. 
Zur Deckung der Koſten wird ein 
Eintrittsgeld von 30 Pfg. erhoben. 
Familienkarten (3 Perſonen) 1 Mark 
Mitglieder erhalten für ihre Per- 
ſon eine Freikarte. - 
Vorverkauf bei den Herren 
e 


Diakentsse-Araukehaus 


zu Thorn. 
Mittwoch, den 7. Deeember er., 
von 4 Uhr Nachmittags ab 
Raza "BE 
zum Beſten uuſerer Anſtalt 


im Artushofe. 
Von 5 Uhr Nachmittags ab 


* ** 110 ( d 
CONCERT 
von der Kapelle des Infant.⸗Regiments 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Entree 20 Pf. Kinder frei. 

Alle Diejenigen, welche uns auch dies⸗ 
mal durch Gaben für den Bazar unter⸗ 
ſtützen wollen, werden freundlichſt ge⸗ 
beten, ſolche bis zum 5. December 
den nachbenannten Damen des Vor⸗ 
ſtandes zugehen zu laſſen. Eine Liſte 
behufs Einſammlung von Gaben wird 
nicht in Umlauf geſetzt 

Frau Dauben, Frau Dietrich, 


855 Frau General von Hagen, Frau 


Bürgermeiſter Kohli, Frau Schwarz. 
Thorn, im November 1892. ö 
Der Vorstand. 


„  Donneritag Abd. 6 Uhr: 
Wurſteſſen 


. Douuerſtag, 1 Decbr, 
0 Abends 8 Uhr großes 


Wurſteſſen 
E. Rosenau, Schulſtraße 29. 

15 Heute Donnerſtag, 

6 Uhr Abends: 
Afriſche Grütz⸗, Blut⸗ 
u. Leberwürſtchen. 
G. Scheda. 
Heute Donnerſtag, 
Abds. von 6 fbr Ab 
8 friſche Grütz, Blut- 
u. Leberwürſtchen 


EN f 


W. Ronan, Breitefceße. 
wird durch meine 
Katarrhbroedehen 


binnen 24 Stunden ra: 


Jeder 
Sue a 


in Thorn in den Drogenhandlungen von 
H. Claass, A. Meyer u. C. A. Guksch. 


Alle Sorten 


Kalender 
für 1893 
zur Unterhaltung, wie auch 
praktischen Gebrauch 
für jeden Stand u. Beruf 
empfiehlt 


Walter Lambeck, 
Buchhandlung. 
Meine vorzüglichen 
Heringe 
(gefüllt mit Milch und Rogen) 


empfehle beſtens. 
Moritz Kaliski, Meuſtadt. 


7 


Breiteſtraße 18. Geg. 
Belohnung abzugeben bei 
Emil Hell. 


— 


Beitſpiegel 


